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«Wir sollten mal wieder gemeinsam ein Seminar besuchen»,

sagte mein Freund zu mir. «Seminar» ist eine Tarnbezeichnung,

die wir beide gerne benutzen, wenn unsere Ehefrauen zuhören.

Gemeint ist ein Männerausflug, inklusive deftiger Brotzeit.

«Geht leider nicht!», erwiderte ich. «Ich schreib gerade was.

Und da steh ich terminlich unter Druck.»

«Aha, du arbeitest an einem Buch? Ich hab’s doch geahnt!

Was ist denn das Thema?»

«Es geht um das Spicken in der Schule und um die verschiede-

nen Arten von Spickzetteln, die dabei zum Einsatz kommen.»

Mein Freund schüttelte unwillig den Kopf: «Wie kommt man

denn auf die seltsame Idee, ein Buch über Spickzettel zu schrei-

ben?»

«Eigentlich haben mich die Leute vom Verlag draufgebracht.

Und außerdem: Die Zeit ist einfach reif für dieses Buch!», ent-

gegnete ich in der Hoffnung, mit diesen Worten die Diskussion

beenden zu können. Mein Freund setzte aber die Befragung fort:

«Und wer soll das bitte lesen?»

«Nur ausgewiesene Experten! Es ist ja ein Sachbuch.»

Eigenartigerweise schien diese Antwort meinen Gesprächs-

partner zu beruhigen.

Ja, dieses Buch wendet sich ausschließlich an wirkliche Fach-

leute – also an jüngere Menschen, die gerade Schüler oder Schü-

lerinnen sind. Und an Menschen jeglichen Alters, die irgend-

wann einmal eine Schulbank gedrückt haben.

Günter F. Hessenauer
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«Wissen nennen wir jenen kleinen Teil der Unwissenheit, den

wir geordnet und klassifiziert haben.»

Ambrose Bierce

«Eine ernste Sache mit Humor zu betrachten heißt noch lange

nicht, ihren Ernst zu verkennen.»

Peter Bamm
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Der Mathematiklehrer geht im Klassenzimmer von Tisch

zu Tisch, um zu sehen, wie es bei den Siebtklässern mit den

geometrischen Grundkonstruktionen klappt. Robert empfiehlt

er, bei der Halbierung eines Winkels doch die Hilfe und den

Rat seines Tischnachbarn anzunehmen. Hinter Robert sitzt Susi,

die problemlos und flott konstruiert. Der Lehrer will sich gerade

anerkennend äußern – insbesondere ist er davon begeistert,

dass im Federmäppchen der Schülerin ausnahmslos sorgfältig

gespitzte Stifte stecken –, doch das Lob kommt nicht über seine

Lippen. Stattdessen sagt er: «Susi, was hast du denn da?» Dabei

deutet er auf einen Zettel, der aus einem Fach des Mäppchens

lugt. Es bleibt Susi nichts anderes übrig, als ihrem Lehrer den

Zettel zu überreichen. Sie bekommt einen roten Kopf, denn ihr

fällt schlagartig ein, dass es sich um den kleinen Zettel handelt,

den sie zu Hause für das Fach Geschichte sorgfältig mit Daten

beschrieben hat. Man ist sich in der Klasse einig, dass in diesem

Fach ein unangekündigter Test in der Luft liegt.
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Kommentarlos lässt der Mathelehrer den Geschichts-Spickzet-

tel in seiner Jackentasche verschwinden. Natürlich weiß Susi,

dass dieser Spickzettel laut Schulordnung ein nicht zugelasse-

nes Hilfsmittel ist. Ihre Sorge, dass die entsprechende Arbeit

mit der Note 6 bewertet würde, ist berechtigt, denn auch die

Bereithaltung nicht ausdrücklich zugelassener Hilfsmittel gilt

gemäß Schulordnung schon als Täuschungsversuch. Der Mathe-

lehrer aber denkt: Der Zettel betrifft nicht mein Unterrichtsfach.

Außerdem ist das Anfertigen von Spickzetteln nicht verboten.

Und ob die Geschichtsarbeit schon geschrieben worden ist oder

noch bevorsteht, das weiß ich nicht. Ich will es auch gar nicht

wissen.

Susi ist sehr erleichtert darüber, dass die Sache mit dem

Geschichts-Spickzettel auch in der Folgezeit nicht mehr erwähnt

wird und somit kein unangenehmes Nachspiel hat.

Einen Spickzettel verwendet man, um zu spicken. Was in der

deutschen Standardsprache als spicken, in einzelnen Regional-

sprachen auch als schummeln oder pfuschen bezeichnet wird,

heißt im Amtsdeutsch «täuschen». Etymologische Nachschla-

gewerke klären darüber auf, dass «spicken» bereits seit dem

15. Jahrhundert bedeutet, mageres Fleisch mit Speck zu durch-

flechten, und damit mit dem Begriff «Speck» verwandt ist. Hier-

von kann zu Beginn des 18. Jahrhunderts das Schülerwort «spi-

cken» ausgegangen sein – schließlich wird ja beim Spicken das

eigene magere Wissen mit dem Speck des heimlich abgeguckten

Fremdwissens gespickt und damit aufgewertet. Spicken könnte

aber auch eine Intensivbildung zum Zeitwort «spähen» sein.

Sogar das lateinische «specere» (sehen) könnte bei der Herkunft

des Wortes eine Rolle spielen. Historisch gesehen ging es also

beim Spicken zunächst um (aus)spähen, sehen, heimlich ab-

Hessenauer_IMPR_504.indd   14 22.04.2009   8:58:58 Uhr
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gucken, nachschauen. Erst im 19. Jahrhundert scheint es dann

die selbst hergestellten Nachschau-Hilfen gegeben zu haben, die

dann – vom Verb «spicken» abgeleitet – die Namen Spicker und

Spickzettel erhielten.

Zu allen Zeiten sahen sich die Schulverantwortlichen mit der

Frage konfrontiert, wie mit Schülerinnen und Schülern umge-

gangen wird, die bei Prüfungen ihren eigenen mageren Kennt-

nissen nicht durch vermehrten Fleiß vor der Leistungsfeststel-

lung, sondern durch Spicken auf die Sprünge helfen wollen.

In den deutschen Bundesländern gibt es derzeit unterschiedli-

che schulrechtliche Regelungen für die Folgen von Täuschungs-

handlungen und Täuschungsversuchen. In Brandenburg etwa

gilt: Bedient sich eine Schülerin oder ein Schüler zur Erbringung

einer Leistung unerlaubter Hilfe, so ist dies eine Täuschung.

Wird bei oder nach der Anfertigung einer bewerteten schriftli-

chen Arbeit oder eines anderen Leistungsnachweises eine Täu-

schung oder ein Täuschungsversuch festgestellt, so entscheidet

die Lehrkraft je nach Schwere des Falles, unter Berücksichti-

gung von Alter und Reife der Schülerin oder des Schülers und

danach, inwieweit der unter Täuschung erbrachte Teil eindeutig

begrenzt werden kann, ob die Leistungsfeststellung fortgesetzt

und die Arbeit ganz oder teilweise bewertet, die Wiederholung

angeordnet oder die Note ungenügend erteilt wird.

In der Verordnung zur Gestaltung des Schulverhältnisses des

hessischen Kultusministeriums ist zu lesen: Bedient sich eine

Schülerin oder ein Schüler bei einem Leistungsnachweis nicht

ausdrücklich zugelassener Hilfsmittel oder fremder Hilfe oder

täuscht sie oder er in anderer Weise über den nachzuweisenden

Leistungsstand, so entscheidet die Fachlehrerin oder der Fach-

lehrer nach pflichtmäßigem Ermessen unter Beachtung des

Hessenauer_IMPR_504.indd   15 22.04.2009   8:58:58 Uhr

Der Mathematiklehrer Günter F. Hessenauer hat im Laufe seines Lehrer-

daseins rund 5000 Spickzettel gesammelt. Etliche hat er selbst entdeckt,

aber viele sind ihm auch von Schülern geschenkt worden.

Günter F. Hessenauer stellt hier kurzweilig und aufschlussreich verschie-

dene Kategorien von Spickzetteln vor, darunter die klassischen, die über-

flüssigen, die gebastelten, Mega- und Last-Minute-Spicker. Er beschreibt

ihre Entdeckung im Klassenzimmer, beurteilt sie nach technischem und

zeitlichem Aufwand bei der Herstellung sowie augenzwinkernd nach der

Herausforderung an den Intellekt des Schülers.

Ein witziges Sammelsurium zum Thema Spicken für alle, die momentan

noch zur Schule gehen oder jemals die Schulbank gedrückt haben.

Der Autor

Günter F. Hessenauer, Jg. 1940, war Mathematiklehrer und ist inzwi-

schen pensioniert. Seine Spickzettel hat er der Schulgeschichtlichen

Sammlung der Universität Erlangen-Nürnberg übergeben.
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Grundsatzes der Verhältnismäßigkeit über die zu treffende Maß-

nahme. Als solche Maßnahme kommt in Betracht:

1. Ermahnung und Androhung einer der nachfolgend beschrie-

benen Maßnahmen;

2. Beendigung des Leistungsnachweises und anteilige Bewer-

tung des bearbeiteten Teils, auf den sich die Täuschungshand-

lung nicht bezieht;

3. Beendigung des Leistungsnachweises ohne Bewertung, wobei

zugleich der Schülerin oder dem Schüler Gelegenheit gegeben

wird, den Leistungsnachweis unter gleichen Bedingungen,

jedoch mit veränderter Themen- oder Aufgabenstellung aus

der gleichen Unterrichtseinheit zu wiederholen;

4. Beendigung des Leistungsnachweises unter Erteilung der Note

ungenügend oder null Punkte.

Die Schülerinnen und Schüler in Baden-Württemberg müs-

sen sich auf Folgendes einstellen: Begeht ein Schüler bei einer

schriftlichen Arbeit eine Täuschungshandlung oder einen Täu-

schungsversuch, entscheidet der Fachlehrer, ob die Arbeit wie

üblich zur Leistungsbewertung herangezogen werden kann. Ist

dies nicht möglich, nimmt der Fachlehrer einen Notenabzug

vor oder ordnet an, dass der Schüler eine entsprechende Arbeit

nochmals anzufertigen hat. In Fällen, in denen eine schwere

oder wiederholte Täuschung vorliegt, kann die Arbeit mit der

Note ungenügend bewertet werden.

Die Schulordnungen im Freistaat Bayern sind recht eindeutig:

Bedient sich der Schüler bei der Anfertigung einer zu benoten-

den schriftlichen oder praktischen Arbeit unerlaubter Hilfe, so

wird die Arbeit abgenommen und mit der Note 6 bewertet. Bei

einem Versuch kann ebenso verfahren werden. Als Versuch gilt

auch die Bereithaltung nicht zugelassener Hilfsmittel. Vielfach

wird in den Bestimmungen der Länder auch noch ausdrücklich
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darauf hingewiesen, dass für mündliche und praktische Leis-

tungsfeststellungen die genannten Bestimmungen entsprechend

gelten. Für die Abschlussprüfungen (mittlere Reife, Abitur) gel-

ten eigene Prüfungsordnungen. Diese sehen häufig für die Tat-

bestände Täuschungsversuch und Täuschungshandlung eigene

(meist strengere) Regelungen vor. Auch in allen Bereichen von

Studium und beruflicher Bildung kann auf Leistungsnachweise

nicht verzichtet werden. Im Gefolge kommt es sicher immer

wieder zu Täuschungsversuchen und Täuschungshandlungen,

begangen auch von Erwachsenen. Die entsprechenden Studien-,

Ausbildungs- und Prüfungsordnungen regeln jeweils die vorge-

sehenen sanktionierenden Maßnahmen – doch in diesem Buch

soll es hauptsächlich um den Bereich Schule gehen.
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Am Abend dieses Tages führt Familie Galsterbeck ein äußerst

intensives, ausführliches und aufschlussreiches Gespräch, an das

sich die Beteiligten noch lange erinnern werden.

Die Formelsammlung ist in Mathematik und Physik meist ein
zugelassenes Hilfsmittel, häufig auch ein Rechtschreib-Wörter-
buch im Fach Deutsch oder das Periodensystem der Elemente
in Chemie. Wer dennoch überflüssigerweise bei einer Prüfungs-
arbeit einen Spickzettel benutzt, der Daten enthält, an die man
auch legal kommen könnte, dem ist nicht zu helfen. Dies kommt
zwar selten vor, aber es gibt leider immer wieder Schüler und
Schülerinnen, denen die Benutzung von zugelassenen Hilfsmit-
teln zu anstrengend ist.

GESAMTBEURTEILUNG
Technische Herstellung: primitiv

Zeitlicher Aufwand: gering

Geistige Herausforderung:

auch bei niedrigem IQ machbar

Pädagogisch völlig wertlos; insgesamt peinlich
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verwendet. Und ich eben den Zettel. Da kann man doch nicht

behaupten, dass das ein Spickzettel ist!», sagt Kevin zerknirscht.

Beim Vater regen sich erste Anzeichen von Mitleid und Ver-

ständnis. «Und da hat dir der Lehrer einfach das Blatt abgenom-

men und dir eine 6 gegeben.»

«Ja, genau so war es!», bestätigt Kevin weinerlich. Seine Mut-

ter ist außer sich: «Das ist aber ungerecht. Da musst du etwas

unternehmen!»

Herr Galsterbeck ruft den Direktor der Schule an, um einen

Gesprächstermin zu vereinbaren. Erstaunlicherweise besteht der

aber darauf, dass zuerst ein Gespräch mit dem Fachlehrer des

Sohnes zu führen sei. Gezwungenermaßen geht der empörte

und zugleich besorgte Vater darauf ein und erscheint zur verein-

barten Zeit im Lehrersprechzimmer. Diesem Mathelehrer wird

er die Meinung sagen! Er hat sich zwar bisher kaum um die

Erziehung seines Sohnes und dessen schulische Entwicklung

gekümmert, aber es gibt Anlässe, bei denen man zeigen muss,

dass man ein verantwortungsbewusster Erziehungsberechtigter

ist!

Das Gespräch nimmt jedoch leider nicht den von Herrn Gals-

terbeck geplanten Verlauf. Er muss sich sagen lassen, dass die

sachgerechte Handhabung der Formelsammlung eines der Lern-

ziele der 9. Jahrgangsstufe ist. Kevin sei sich bewusst gewesen,

dass sein Formelzettel illegal ist. Warum sonst hätte er ihn

heimlich verschwinden lassen wollen?

Der Vater erfährt, dass sein Sohn offensichtlich zu faul ist,

sich in die Formelsammlung einzuarbeiten. Auch das Suchen von

benötigten Informationen mit Hilfe des Stichwortverzeichnisses

empfinde er als Zumutung. Häufig erscheine er ohne Hausauf-

gabe in der Schule, und wenn doch etwas im Heft stünde, sei es

meist von einem Mitschüler abgeschrieben.
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